
Havelländische  Rundschau

Wustermark.   O r g e l w e i h e   u n d   K i r c h e n k o n z e r t.
Am Sonntag, abends  7 1/2 Uhr, fand in der hiesigen Kirche die Weihe der neu erbauten 
Orgel, verbunden mit einem Kirchenkonzert statt. Längere Zeit war unsere Kirche ohne 
Orgel. Ein großer Teil der Orgelpfeifen wurde während des Weltkrieges dem Vaterlande 
zum  Opfer  gebracht.  Der  Rest  wurde  im  vorigen  Jahre  bei  einem  Einbruch  von 
ruchlosen Buben,  denen selbst  das  Gotteshaus nicht  freiwillig  ist,  entwendet.  In  der 
hinter uns liegenden Inflationszeit war es nicht möglich, eine neue Orgel zu beschaffen. 
Auch jetzt hielt es schwer, die große Summe aufzubringen. Aber der große Opfersinn 
unserer  Gemeindemitglieder  hat  die  Anschaffung  doch  möglich  gemacht.  Durch 
freiwillige Gaben wurden die  erforderlichen Geldmittel  aufgebracht und seit  einigen 
Wochen  war  eine  Potsdamer  Firma  mit  dem Bau der  Orgel  beschäftigt.  Eingeleitet 
wurde der Abend mit dem gemeinsamen Liede “Wie soll ich dich empfangen“ unter 
Harmoniumbegleitung  des  Lehrers  und  Organisten  Hellmann.  Hierauf  folgte  die 
Liturgie und Weihe der Orgel durch den Superintendenten Korth. Nach einem Orgel-
konzert  von Händel – an der Orgel:  Musikdirektor Reinh. Kurth-Berlin – folgte das 
„Halleluja“ von Hummel, gesungen von Lehrer Schulz. Hierauf folgte ein Cellovortrag 
des  Kand.  theol.  Althausen,  worauf  der  Männergesangsverein  „Liederkranz“  unter 
Leitung  seines  bewährten  Dirigenten,  Lehrer  Hellmann,  das  „Heilig“  von  Schubert 
sang. Mit dem gemeinsamen Gesang „Macht hoch die Tür“, schloß der erste Teil der 
Veranstaltung. Der zweite Teil wurde durch die Pastorale von Bach durch Musikdirektor 
Kurth  eingeleitet.  Der  Schülerchor  Wustermark  sang  „Welche  Morgenröte  wallen“, 
worauf Cornelius'  “Drei Könige“ durch Lehrer Schulz gesungen wurde.  Nach einem 
zweiten  Cellovortrag  und  dem  Lied  des  Männergesangsvereins  „Liederkranz“  „Ich 
suche  dich“  erfolgte  das  Schlußgebet  und der  Segen.  Den Schluß bildete  eine  freie 
Fantasie  über  Weihnachtslieder,  ausklingend  in  dem  gemeinsamen  Gesang  “O  du 
fröhliche“.


